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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, leluge und lustige Aussprüche von
Kindern einzusenden. Lie besten werden gedruckt und honoriert.

Kurz nach der Fastnacht bekam die Mutter Zahnweh und einen geschwollenen
Kopf. Weinerlich bettelt die kloine Marie: «Ho jo, Mamme, zieh doch d'Larven ab »

Frau M., Ölten.
A

Die Familie ist auf den Bergen in den Ferien. Der grosse Dorfmuni mit dem

Nasenring hat einen grossen Eindruck auf den sechsjährigen Fritz gemacht. — Am

gleichen Tisch im Ifotel sitzt eine zänkische alte Dame, die beständig mit lauter
Stimme über alles mögliche schimpft und auch gelegentlich an dem kleinen Fritz
etwas auszusetzen hat. Eines Tages während des Mittagessens, als die alte Dame

besonders schlechter Laune war, ertönt plötzlich laut und vernehmlich die Stimme
des Kleinen : « Die clmnnt jetz dann au en Nasering über » Fritz Pesch.

A

In meiner Jugend hatten wir eine alte, eifrige Sonntagsschuljumpfer, die eine

ausgezeichnete Erzählerin war und uns kleine Bürsehlein sehr zu fesseln vermochte.
« Wiissed er na, wer die erste Mansche gsi sind? » begann sie einmal.
« D'Italiener! » rief da voll Eifer der kleine Noldi.
« Wie chunscht jetz ä du uf das? » fragt die Leiterin.
« Hä, die händ doch zerscht müesse den andre Mänsehe d'Hüser boue. »

Ein andermal:

«... und do isch de Noah zur Archen us cho und do häd er was meined

er, was er do ta heb? »

« Die Vertrunkne begrabe! » riet da unser Noldi. R. F.

A

Gerhardchen hört in der Sonntagsschule die Geschichte von Joseph und Poti-
phars Weib. Er begreift, dass Joseph « etwas Böses » hätte tun sollen. Er denkt an

das, was ihm verboten ist und zieht seine eigenen Schlüsse. « Mueti », erzählt er zu

Hause, « d'Frau Potipliar hat em Joseph als gsait : « säg Chaib, säg Löl.»

Marguerite Fisch.
A A

A
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